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a) Rathhäufer in Italien ,
i ) Mittelalter .

Früher als anderswo hatte das Städtewefen in Italien unter heftigen Gährungen
fich kraftvoll entwickelt und war zu einer Bedeutung gelangt , die fich noch heute

in den mächtigen Rathhausbauten damaliger Zeit deutlich ausfpricht. So find denn

auch nirgends frühere Beifpiele von ähnlichem baulichen Werth auf dem Gebiete, das

hier in Frage kommt , zu verzeichnen , als in Italien , und nirgends folche , die das
Charakteriftifche des Rathhaufes würdiger erfafft und in monumentalerer Weife ver¬

körpert hätten . Und dies ift in der Regel ohne jenen Aufwand an decorativen
Mitteln, wie ihn die nordifchen Bauten aufweifen , fondern in einfacherer Art erreicht
und in der dem ganzen Zeitgeift fo wohl entfprechenden , kecken und trotzigen Form

durchgebildet . Es entftanden jene Paläfte, die durch Gröfse ihrer Anlage , gewaltige
Höhenentwickelung , einfache und fchöne Verhältniffe fich auszeichnen , die nach
aufsen eine ftolze und rauhe Seite kehren , dabei im Inneren die Schwefterkiinfte in
reichlichem Mafse mitwirken laffen zur Auszier einer dem Gemeinwefen würdigen
Stätte .

Zwei typifche Grundformen bilden fich aus, die eine mit einem in Hallen auf¬

gelösten Erdgefchofs, das dem Marktverkehr diente und über dem fich in den oberen
Stockwerken Saal und Amts -Localitäten aufbauten ; die andere mehr bürg- oder

feftungsartig mit ganz gefchloffenem Erdgefchofs , das nur durch ein reicher aus¬
gebildetes Hauptportal zugänglich ift . Beide Typen fchliefsen gewöhnlich mit einem

wagrechten Hauptgefimfe mit Zinnenkranz ab , hinter dem fich die von unten nicht
fichtbaren Dächer verbergen . Faft nie fehlt ein Thurmbau zur Aufnahme der Wach-
mannfchaft und der Stadtglocken , der fich indefs wefentlich von den nordifchen
Thürmen dadurch unterfcheidet , dafs er meift nicht einen felbftändigen , von unten
auf entwickelten Gebäudekörper bildet , fondern fich erft aus dem oberen Gefchofs
der Fagade in kühner Weife loslöst, wie namentlich am Palazzo vecchio in Florenz .
Im Grundrifs gewöhnlich nahezu quadratifch , im Aufrifs mit Vorliebe fchlank und
ähnlich wie die Fagade mit Zinnen gekrönt , fitzt er bisweilen auf der einen Ecke
der Hauptfagade. Charakteriftifch ift ferner ein vom Saal im Obergefchofs aus zu¬
gänglicher und auf Confolen aus der Fagade vorgekragter Balcon, von dem die Be-
fchliiffe der Signorie dem Volke mitgetheilt wurden.

Das italienifche Rathhaus erfcheint unter den verfchiedenften Bezeichnungen als
palazzo publico oder del commune, del municipio , del configlio , del podeflä etc.

Als früheftes Beifpiel ift der Palazzo del podeßä zu Orvieto 8) zu nennen , der
noch dem romanifchen Stil angehört und deffen Erbauungszeit in das XII . Jahr¬
hundert fällt .

In ihm zeigen fich fchon die Motive ausgebildet , die für den Rathhausbau typifch wurden : im

rechteckigen Erdgefchofs eine grofse , durchgehende , nach den Hauptfeiten offene Halle (Fig . i ) , im Ober¬

gefchofs , das durch eine grofsartig angelegte Freitreppe von der
einen Seitenfagade aus zu erreichen war , Säle und Zimmer ,
darüber ein zweites , niedrigeres Obergefchofs . Die maffige
Hauftein -Fa ^ade (37 m breit und23 ra hoch ) ift in grofsen Ver-
hältniffen componirt ; wenige wagrechte Gurten gliedern fie ;
über dem hohen Hallengefchofs ruhen fechs breite , reich ge¬
gliederte Rundbogenfenfter , durch Säulchen in je 3 Theile

8) Siehe : Verdier et Cattois . Architeciure civile et domeßique
au moyen -age et a la renazj/ance . Bd . 7. Paris 1852. S. 57.
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getheilt ; in die hohe , ruhige , glatte Mauermaffe über ihnen find die kleinen Stichbogenfenfterchen des
oberften Gefchoffes eingefchnitten . Das Ganze krönt ein Zinnenkranz ; ein kleiner Glockenthurm erhebt
fich aus der einen Fagaden -Ecke .

Das XIII . Jahrhundert liefert die reichfte Ausbeute in diefer Periode . So zu-
nächft der Palazzo publico zu Como 9) , auch il Broletto genannt , der fchon 1215
vollendet war und ein Bau von befcheidenen Dimenfionen , aber charakterifbifcher
Geftaltung ift .

Mit einer Seite an den Dom angelehnt , mit der anderen an einen dicken und fchweren Bergfried ,
ift das ganze Erdgelchofs von offenen Hallen gebildet , die auf achteckigen Pfeilern ruhen ; über den vier
gedrückten Spitzbogen der Fagade zeigt das Saal - und Amts -Local enthaltende Obergefchofs drei grofse , mit
Säulchen getheilte Rundbogenfenfter ; vom mittleren aus ift ein Balcon mit kanzelartigem Ausbau zu¬
gänglich . Gefims und Oberbau find leider nicht im urfprünglichen Zuftande erhalten . Als Baumaterial
kam Marmor , in wechfelnden Farbenfchichten (weifs , fchwarz und roth ) zur Verwendung .

Von bedeutender monumentaler Wirkung ift die Fagade des Palazzo del muni-
cipio oder del commune zu Piacenza, 1281 begonnen .

Der Grundrifs diefes ftattlichen Baues findet fich nicht in den unten 10) genannten Publicationen ;
doch fpricht er fich in der Fagade (48,5 m lang ) unverkennbar aus , die nur aus zwei , zufammen über 27 m
hohen Stockwerken befteht . Das in weifsem und rothem Marmor , aber ohne viele Gliederung ausgeführte
Erdgefchofs bildet eine Halle von fünf grofsen Spitzbogen , darüber eine flache Mauermaffe und diefe
krönend ein Fenfterbankgefims , auf dem fechs grofse und mit kleinen Säulchen getheilte Rundbogenfenfter
mit breiten Umrahmungen in reichftem Terracotta -Stil auffitzen . Der ganze Oberbau ift aus Backftein
und fchliefst mit einem fchönen Zinnengefimfe ab ; zur Verftärkung der Ecken find dafelbft die Zinnen
erhöht . Ueber dem mittleren Bogen des Erdgefchoffes ruht auf Confolen ein grofser Balcon , durch ein
kleines Thürchen unter den grofsen Fenftern zu erreichen .

Mit diefem Bau verwandt ift ferner der Palazzo publico zu Cremona 11 ) .
Eines der hervorragendften Beifpiele für den Rathhausbau diefer und aller

Perioden ift dev Palazzo publico von Siena 12 ) aus dem Ende des XIII. Jahrhundertes .
In diefem Stadthaus (Fig . 2) fpiegelt fich , wie kaum in einem anderen Bau , das Selbftbewufftfein ,

die Bedeutung und Würde des ftädtifchen Gemeinwefens wieder , und zwar mit einer ftaunenswerthen Ein¬
fachheit der Form und mit jenem monumentalen Sinn , wie er eben nur auf dem claffifchen Boden Italiens
gedeihen konnte . Schon die Situation ift originell und anziehend . Die ftattliche , ca . 62 m lange Haupt -
fagade macht Front gegen einen grofsen im Halbkreife gefchloffenen und amphitheatralifch auffteigenden
Platz ; fie felbft ift nicht in einer Flucht angelegt , fondern hat zwei Brüche , fo dafs fie nach dem Platz
zu eine mäfsig concave Form hat . Die Front befteht aus einem Mittelbau von vier Axen und aus zwei im
ftumpfen Winkel , aber ohne Vorfprung an ihn anfchliefsenden Flügeln von je drei Axen . Der linke Flügel
ift in den unteren zwei Gefchoffen um eine Axe und einen in der Fagadenflucht liegenden Thurmbau
verbreitert , dem eine offene , in grofsen Rundbogen gefchloffene Loggia als Capelle fich vorlegt . Der
Hauptkörper des Baues erhebt fich in drei mächtigen Gefchoffen und ohne jede lothrechte Theilung zu
der beträchtlichen Höhe von ca . 28 m , der Mittelbau mit einem weiteren Gefchofs fogar auf 38,5 m . Durch
die Erhöhung des Mittelbaues entfteht jene energifche und wirkungsvolle Silhouette , die den Bau vor Allem
kennzeichnet und die noch vervollftändigt wird durch die Art , wie der charakteriftifch geftaltete , fchlanke ,
viereckige Thurm aus der linken Ecke der Fagade kühn emporwächst bis zu einer Höhe von ca . 91 m bei
nur ca . 7 ra breiter Bafis . Von vorzüglicher Wirkung ift diefer Thurm mit feinem ruhigen , glatten Haupt¬
körper aus Backftein , der reichen Zinnenbekrönung aus Kalkftein und dem fchlanken , oberen Auflatz , der
die Glocken trägt ; und um Vieles überragt er die zahlreichen Thürme der Paläfte des Adels . Die der
Hauptfache nach aus Backftein conftruirte Fagade ift wenig und nur durch einige wagrechte Gurten
gegliedert ; ein hohes , aber wenig ausladendes Zinnengefims aus Backftein bildet den oberen Abfchlufs .
Das Erdgefchofs hat eine arcadenartige Spitzbogen -Architektur ; doch find die Arcaden nicht zu einer
offenen Halle ausgebildet , fondern mit Stiohbogen -Thüren und -Fenftern verbaut . Die Fenfter der beiden

9) Siehe ebendaf ., Bd . 2. Paris 1858. S. 141.
10) Siehe : Runge , L . Beiträge zur Kenntnifs der Backftein -Architektur Italiens . 2. Ausg . Berlin 1856 — ferner :

Osten , F . Die Bauwerke der Lombardei vom 7.—14. Jahrhundert . Darmftadt 1846—54.
H) Siehe : Runge , a . a . O.
12) Siehe : Verdier et Cattois , a . a . O., Bd. 2, S. 1.

5*
Como .

6.
Piacenza .

7-
Siena .
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Obergefchoffe zeigen eine durchweg gleichartige Behandlung ; es find dreitheilige grofse Spitzbogenfenfter
mit zierlichen Marmorfäulchen und einem Stadtwappen im Bogenzwickel . Der die Fagade zierende Balcon
im Mittelbau des II . Obergefchoffes datirt aus der Periode der Renaiffance .

Scheint das Aeufsere aus einem Gufs , fo belehrt uns der Grundrifs vom Gegentheile . Er befleht

aus drei von einander beinahe unabhängigen Theilen , einem mittleren und zwei zu deffen Seiten , die durch
die ganze Tiefe des Baues (32 m) durchgehende Mauern getrennt find ; vermuthlich wurden ältere Paläfte
zum neuen grofsen Palazzo publico von den Baumeiftern Angelo und Agoßino da Siena umgebaut . Der

Fig . 2 .

'!■ii i!

Palazzo publico zu Siena .

linke Plügel wird im Erdgefchofs ganz von einem mit Hallen umgebenen Hof eingenommen , in den eine
Ireppe und der dicke Mauerkern für den Unterbau des Thurmes eingebaut ift ; in den oberen Stockwerken
liegen Gefchäftsräume , die reichliches Licht vom Hof und von den Fagaden erhalten . Der Mittelbau und
der rechte Flügel — in letzterem liegt der Haupteingang und die Haupttreppe — enthalten im Erdgefchofs
nur Bureau - und untergeordnete , wenig fchön disponirte Räumlichkeiten , im I . Obergefchofs aber die Haupt¬
räume des Baues : Rathsfaal (ca . 10 X 25 m) mit Vorfaal und Capelle , die ihr Licht nur vom grofsen Saale
erhält , und fünf Nebenfäle . Sämmtliche Haupträume find fehr fchön mit Fresken aus der heiligen und
profanen Gefchichte ausgefchmückt , zum Theile gewölbt , zum Theile mit prächtigen , bemalten Balkendecken
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verziert . Auf (liefe Räume concenlrirte fich die ganze Prachtliebe damaliger Zeit , und noch heute find fie
nachahmenswerte Vorbilder .

Das bekanntefte Beifpiel des italienifchenmittelalterlichen Rathhaufes , der Palazzo
vecchio in Florenz 18) , ift mit dem vorigen verwandt , lieht ihm aber an Kunftwerth
um Vieles nach.

Der Bau wurde von Arnolfo del Cambio 1298 begonnen und ift von bedeutender Ausdehnung und
imponirender Maffenwirkung ; derfelbe ragt mächtig aus der Häufermaffe der Grofsfladt empor und war
mit feinem ftattlichen Glockenthurm fchon von Weitem kenntlich als das vornehmfte Gebäude der Republik .

Von Grundform ein Viereck mit zwei rechten Winkeln bildet die fchmalfte (ca . 48,5 m breite ) Seite
die Hauptfagade ; dabei ift die ganze Tiefe des Baues beträchtlich , ca . 95,5 m grofs . Das Innere ift viel¬
fach in der Periode der Renaiffance verändert und umgebaut worden . Von alten Theilen ift erhalten
geblieben , wenn auch mit Decorationen aus dem XVI . Jahrhundert , der Eingangshof , der ähnlich dem des
Palazzo public0 zu Siena üch als Hallenhof mit dicken achteckigen Pfeilern direct an die Fagade anlehnt .
Der Bau enthält im Obergefchofs einen grofsen Saal , der von Giorgio Vafari 1540 ausgefchmückt wurde
als Sitzungsfaal der Signorie ( 168 ' lang , 68 ' breit und 65 ' hoch 14) , im Uebrigen ein Conglomerat von Amts -
Localen , Wohnungen , Höfen etc . ohne befonderen baulichen Werth , während der decorative Werth vieler
Gemächer ein fehr bedeutender ift ; datiren doch noch die Decorationen an Decken und Wänden einer
ganzen Reihe von kleinen Sälen und Zimmern , unter anderen der fog . Medici -TÄmm ^x , aus dem Cinque
cento . Zu den Zeiten der Republik hatten der Gonfaliere und die acht Priori im Palaft Wohnungen .

Das Aeufsere bildet bis zu dem fehr wirkungsvollen Zinnenhauptgefimfe eine rauhe , ungegliederte
Mauermaffe aus kleinen Quadern , in welche ohne viele Regel und Symmetrie halb runde , zweitheilige Fenfter
auf durchgehenden Bankgurten eingefchnitten find . Auch das Hauptportal des trotzigen , gefchloffenen
Baues liegt nicht in der Fagadenmitte , fondern feitlich . Weitaus das Intereffantefte ift das vorerwähnte
Hauptgeüms und der Thurm . Erfteres wird aus einer ftark ausladenden und mit Zinnen gekrönten Mauer
gebildet , die auf fteilen Confolen und kleinen Bogen darüber ruht . Zwifchen den Confolen find farbige
Wappen ; über den Bogen in der Mauer ift ein Umgang mit kleinen Rundbogenfenftern und hierüber der
Zinnenkranz angebracht . Der grofse Thurm ift im Unterbau der Fagade durch nichts vorbereitet , baut
fich vielmehr in beifpiellofer Kühnheit aus dem über die Mauerflucht ftark vorgekragten Hauptgefimfe auf
und ift , wenn auch in weniger glücklichen Verhältniffen , aus denfelben Motiven zufammengefetzt , wie der
Thurm des Palazzo publico zu Siena : zuerft glatter , viereckiger Mauerkörper , vorgekragtes Gefchofs für
die Wachen mit Fenftern nach allen Seiten , Zinnengefims , darüber der fclimalere Aufbau auf vier dicken
Säulen , zwifchen denen die Glocken weithin fichtbar , aufruhend , mit Zinnen und Pyramide gekrönt ; ganz
■oben wehte das Banner der ftolzen Republik .

Auch der Palazzo municipale zu Gubbio 15) , begonnen 1332 von Giovanello
Maffei, genannt il Gattapone, ift ein glückliches Beifpiel einer gediegenen und künft-
lerifchen Löfung eines Rathhausbaues diefer Periode.

Der Grundrifs des frei flehenden , auf hohem Terraffenbau an einen Bergrücken kühn angelehnten
Palaftes (Fig . 4 ) bildet ein Rechteck von 34,0 m Länge und 19,5 m Tiefe , dem an der einen Schmalfeite
nach dem Thal zu ein Anbau von 5,o X 19,5 m Grundfläche vorgelegt ift , der im oberften Gefchofs mit
einer Loggia fchliefst . Auf einem niedrigen Untergefchofs , das zu Magazinen verwendet war , ruht der
Hauptraum des Haufes , der mächtige mit Tonnengewölbe überdeckte Saal (28,8 m lang , 18,65 m breit , 13,2 m
hoch ) , den ganzen Grundrifs einnehmend und vermittels einer monumentalen Freitreppe von dem an der
einen Breitfeite gelegenen Platz aus zugänglich . Hier verfammelten fich die Bürger zu Wahlen ihrer
Behörden und zur Discuffion aller das Wohl der Stadt betreffenden Angelegenheiten , während das Stockwerk
über dem Saal — mit ihm verbunden durch eine in den Saal eingebaute Freitreppe — als Amts -Local für
die Behörden diente . Es enthielt dem entfprechend mehrere gröfsere und kleinere Säle und Zimmer ;
zudem waren eine Reihe untergeordneter Räumlichkeiten , namentlich in den Zwickeln über dem Tonnen¬
gewölbe , verfügbar .

Das Aeufsere (Fig . 3) ift , wie das Innere , einfach und charakteriftifch ; die Hauptfagade zeigt in
der Mitte ein ftattliches Portal , zu dem die erwähnte Freitreppe emporführt , vor dem Portal eine erweiterte

13) Ein ungenauer Grundrifs diefes intereffanten Bauwerkes findet fich in : Grandjean , A. et A. Famin . Architecture
toscane . Paris 1815. — Eine gute Veröffentlichung deffelben befteht wohl nicht .

14) Eine Innenanficht (nach dem in Fufsnote 13 genannten Werke ) diefes Saales ift in Theil IV , Halbbd . 1 (Tafel bei
S. 255) diefes »Handbuches « zu finden .

15) Siehe : Stier , H . u . F . Luthmer . Gubbio . Deutfche Bauz . 1868, S. 322, 345, 355.

8.
Florenz .

9-
Gubbio .
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Fig - 4

Palazzo municipale zu Gubbio 15).
Arch . : Giovanello Majfei .
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Plattform bildend , wie fie für den Rathhausbau typifch , in den verfchiedenften Formen an vielen Beifpielen
fich findet . Die Wand ift durch 4 breite , wenig vortretende Lifenen in drei ungefähr gleiche Theile

getheilt — eine ängftliche Symmetrie kennt diefe Zeit ja nicht — hat im Uebrigen keine Gliederungen bis

zur wagrechten Gurt , auf der die Fenfter des oberften Gefchoffes , je zwei zwifchen zwei Lifenen , auffitzen .
Zu Seiten des Portals befindet fich je ein grofses Fenfter des grofsen Saales und darüber eine hohe , glatte
Mauermaffe mit einigen kleinen , dem inneren Bedürfnifs nach unregelmäfsig eingefchnittenen Fenfterchen .
Ein Zinnengefims , auf Confölchen wenig vorgekragt , fchliefst die im Ganzen ca . 31 m hohe Fagade wag¬
recht ab . An der einen Seite lehnt fich der 28 m hohe Loggien -Anbau an , und aus dem Hauptkern fteigt
auf der einen Gebäudeecke ein Glockenthürmchen empor , mit Zinnen gekrönt und die Fa ^ade noch um
11 m überragend . Am ganzen Bau ift kein tiberflüffiger Schmuck ; fein Werth befteht in der Gröfse der

Abmeffungen , den guten Verhältniffen und in der richtigen Verwendung der charakteriftifchen Motive . Wie
in der italienifchen Gothik häufig , find alle Oeffnungen im Rundbogen gefchloffen .

Wie für das Aeufsere der Rathhausbauten diefer Zeit auch noch andere
Arten der architektonifchen Behandlung vorkamen , zeigt ein lehrreiches Fragment
einer gemalten Faga.de des Palazzo publico zu Piftoja 16) . Im Uebrigen erfchöpfen
die erwähnten Beifpiele wohl die Haupttypen , während es noch eine grofse Anzahl
ähnlicher Monumente, wenn auch an Bedeutung den obigen nachftehend , giebt.

2) Renaiffance .
Wie das frühe Mittelalter die politifche Selbftändigkeit der Städte zur Reife

gebracht hatte , fo hatte es auch faft alle bedeutendften Städte mit Rathhäufern ge -
fchmückt und den für die fpäteren Zeiten gütigen Typus gefchaffen. Die Renaiffance
nimmt die ihr von der Gothik überkommenen Motive auf , die fie aber mit voll¬
kommener Freiheit dem neuen Stil gemäfs umzufchaffen weifs . So ift es vor Allem
die Halle des Erdgefchoffes , die vorzugsweife verwendet und in glänzendfter Art
umgeftaltet wird , bald als durchgehende , offene , weiträumige Halle , wie in Brescia,
bald als fäulengefchmückter Arcaden -Gang, wie in Verona . Statt des Balcons auf
Confolen , den die Meifter der Renaiffance mit wenigen Ausnahmen nicht für fehr
monumental hielten , läfft fie das obere Stockwerk hinter das untere fo viel zurück¬
treten , als nöthig ift , um eine geeignete Stätte zu fchafifen für Anfprachen der
Magiftrats-Perfonen an das auf dem Platz verfammelte Volk , wie z . B . in Bologna
und a . O .

Der Thurmbau , der beim mittelalterlichen Rathhaufe nicht fehlte , kommt bei
dem der Renaiffance in Italien kaum mehr vor , fei es , dafs das Bedürfnifs feiten
mehr einen Thurm forderte , fei es , dafs vorhandene Thürme aus früherer Zeit ge¬
nügten . Ein Beifpiel eines Rathhausthurmes der Renaiffance, der mit dem Bau felbft
verbunden ift , ift der Thurm des Capitols , wenn man den Senatoren-Palaft in Rom
als Rathhaus der Stadt will gelten laffen . Von den bemerkenswertheften Bauten
find nur unvollkommene Veröffentlichungen, meift nur der Fagaden , vorhanden ; die
Grundriffe bieten aber auch keine neuen Momente gegenüber den früheren Beifpielen.
Es feien einige derfelben hier erwähnt.

Der Palazzo del configlio zu Verona 17) , von Fra Giocondo vor 1500 erbaut , ift
ein reizender Bau , aus Erd - und Obergefchofs beftehend , im Stil der heiterften und
anmuthigften Früh -Renaiffance.

Im Erdgefchofs eine offene Halle mit acht Bogen auf korinthifchen Säulen , von etwas fchweren ,
aber dem Falle gut angepafften Verhältniffen ; im Obergefchofs fchlanke und reich verzierte korinthifche

Pilafter -Ordnung und vier fchöne , grofse Doppelfenfter mit fegmentförmigen Giebelverdachungen ; über dem

IO.
Charakteriflik .

Verona .

16) Siehe : Gailhabaud , J . Uarchitecture du 3 . au 17 . ßecle etc. Paris 1852—63.
17) Siehe die Abbildung in : Burckhardt , J . Gefchichte der Renaiffance in Italien . 2. Aufl . Stuttgart 1877. S . 196.
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wagrechten Hauptgeßmfe auf niedrigen , den Pilaftern entfprechenden Poftamenten fünf Statuen berühmter
Veronefen des Alterthumes . Die Fa §ade , neuerdings reftaurirt , ift auf das reichfte gefchmückt mit plaftifchen
und gemalten Ornamenten und ihrer vornehmen Haltung und ihrer guten Verhältniffe wegen ein würdiges
Vorbild .

I2 - Am Palazzo comunale zu Brescia 1S) haben verfchiedene Architekten ihren An-
Brescia . theil gehabt .

Von Tomafo Formentone 1508 begonnen , componirte Palladio die fchönen Fender des Ober -

gefchoffes , Sanfovino das reich gegliederte Hauptgefims . Die Dispofition des nach allen Seiten frei flehenden
Baues ifl einfach , aber durch fehr grofse Verhältniffe mächtig wirkend . Er bildet ein Rechteck von
ca . 30 X 50 m Seitenlänge , das eine Schmalfeite als Hauptfagade nach dem Platze kehrt . Das Erdgefchofs
wird der Plauptfache nach durch eine nach drei Seiten offene , quadratifche und gewölbte Halle eingenommen ,
die fehr leicht und frei conftruirt ifl , indem aufser den kräftigen Mauerpfeilern , der Fagaden nur vier
korinthifche Säulen (von 8,6s m Axenabftand ) ohne Gebälke die Kreuzgewölbe des weiten Raumes tragen ,
ohne jede Anwendung von Zugftangen . Ueber der Halle ein grofser quadratifcher Saal , der nie ganz
vollendet war und der feinen Zugang durch eine Treppe hat , die in einem jenfeits der einen Seitenftrafse
gelegenen Anbau liegt und durch eine Brücke zum Saale führt . Der übrige Raum des Haufes ifl zu Aemtern
ausgebaut .

Die Hauptfagade zeigt zwei Gefchoffe von drei Axen ; unten eine breite Arcaden -Architektur mit
Bogen zwifchen korinthifchen Säulen ; über dem Gebälke eine Baluftrade , hinter welcher das Obergefchofs
zurücktritt , fo dafs eine fchtnale Terraffe entlieht . Im Obergefchofs tragen verzierte korinthifche Pilafter
das hohe Hauptgefims , und zwifchen die Pilafter bauen fich drei flattliche viereckige Fenfler ein , deren
von Pilaftern gefliitzte Verdachungen bis unter den Architrav der grofsen Ordnung reichen . Ueber dem
Hauptgefimfe befindet fich fodann noch eine Balullrade und ein wenig gelungener Aufbau aus einer fpäteren
Zeit . Diefelbe Architektur ifl auf den Seiten in fünf Axen durchgeführt .

b) Rathhäufer in Deutfchland .
1) Mittelalter .

Wenn fchon einzelne deutfchen Städte fich feit der Mitte des XI . Jahrhundertes
zu einer gewiffen Selbftändigkeit erhoben hatten , andere feit dem Anfang des XII . Jahr-

Entwickeiung. hundertes in planmäfsiger Gründung entftanden und rafch emporgewachfen waren,
fo brauchte es dennoch eine geraume Zeit, bis die Entwickelung derfelben in Folge der
zunehmenden Bevölkerung, des fich ausbreitenden Handels und gefteigerten Gewerbe-
fleifses fo weit gediehen war , dafs die Stadtgemeinden zum Bau bedeutenderer
Communalbauten fchreiten konnten . Aus diefer frühen Zeit , dem XI . und XII . Jahr¬
hundert , ift denn auch von Rathhäufern fo gut wie nichts auf uns gekommen ; die
damals entftandenen Gebäude waren wohl von verhältnifsmäfsig kleinem Umfange ;
iie genügten bald nicht mehr dem gewachsenen Bedürfnifs und mufften im Laufe
der folgenden Jahrhunderte durch Umbauten vergröfsert oder durch Neubauten er-
fetzt werden.

Auch das XIII. Jahrhundert giebt noch wenige und keine hervorragenden Bei-
fpiele, und die wenigen vorhandenen Bauten aus diefer Zeit find nicht ohne wesent¬
liche Spätere Veränderungen geblieben . Erft mit dem XIV . Jahrhundert beginnt die
eigentliche Periode für den Bau der Rathhäufer in Deutfchland , die fich im XV . und
XVI . Jahrhundert fortfetzt und der dann , unter dem Aufblühen des neuen Stils, der
Renaiffance, die bedeutendsten diefer Bauten auf deutfchem Boden, von denen unter 2
die Rede fein wird , fich anreihen.

„ I4 : Die Gestaltung der Grundriffe der erften Periode ift noch wenig entwickelt ;Grundnfs - . # 01
Anordnung , die wenigen vom Bedürfnifs geforderten Räumlichkeiten pflegen in einfachfter Weife

*3-
Gründung

und

18) Siehe die Abbildung ebendaf . , S. 195 — ferner den Grundrifs in : Hauser , A. Styllehre der architektonifchen
und kunftgewerblichen Formen . 3. Theil : Renaiffance . 2. Aufl . Wien 1880. S. 35.
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